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Gemeindeversammlung

MITTERDORF. Die Marktgemein-
de Mitterdorf im Mürztal veran-
staltet am Dienstag, dem 30.
Juni, eine Gemeindeversamm-
lung nach dem Volksrechtege-
setz. Diese beginnt um 18.30
Uhr und findet im Festsaal der
Marktgemeinde in der Feldgas-
se 15 statt. Dr. Markus Matl-
schwaiger wird sich als neuer
Praktischer Arzt in Mitterdorf
vorstellen. Ein weiteres Thema
wird die Sanierung der Volks-
schule sein.

TELEGRAMM

Bezirksfeuerwehrtag
KINDBERG. Der Mürzzuschlager
Bezirksfeuerwehrtag fand im
Musikerheim der Werks-
kapelle Kindberg statt.
Bezirkskommandant Ru-
dolf Schober präsentier-
te die Leistungen der
Feuerwehren im Bezirk.
Für Brandeinsätze, tech-
nische Einsätze, sonstige
Tätigkeiten und vorbeu-
genden Brandschutz
wurden 19.283 Tätigkei-
ten durchgeführt. Dafür

Rudolf Schober
präsentierte die
Leistungen der
Feuerwehren. FF

waren statistisch 42.364 Feuer-
wehrleute im Einsatz und ha-

ben insgesamt 214.618
Stunden freiwillig und
unentgeltlich geleistet.
Als Ehrengäste nah-
men an der Versamm-
lung unter anderen Be-
zirkshauptfrau Gabrie-
le Budiman, Landes-
branddirektor Albert
Kern und Katastro-
phenschutz-Hofrat
Kurt Kalcher teil.

Auch beim Reden kamen die Leut’ nicht z’samm

Bei einer Infoveranstaltung
auf dem Mürzzuschlager
LKH-Gelände bemühte

sich das Vorstandstrio der steiri-
schen Krankenanstaltengesell-
schaft Kages Petra Kohlberger,
Werner Leodolter und Ernst Far-
tek vergangene Woche, die auf-
geheizte Stimmung zum Zu-
kunftskonzept „LKH Mürzzu-
schlag neu“ zu beruhigen und
die Bevölkerung von der Not-
wendigkeit der geplanten Neue-
rungen zu überzeugen.

Gewürzt mit Pfiffen und zahl-
reichen Zwischenrufen hat die
Veranstaltung wohl nur bedingt
zu einer Versachlichung der Dis-
kussion beitragen können. Zu
den inhaltlichen Differenzen ge-
sellte sich Kritik an der Ge-
sprächskultur: Einige Teilneh-
mer sahen sich in ihren Wort-
meldungen beschnitten oder ka-
men gar nicht zur Fragestellung.

LKH als „Gesundheitszentrum“

Das Kages-Konzept sieht in ei-
nem ersten Abschnitt Investitio-
nen in der Höhe von fünf Millio-
nen Euro vor. Damit soll unter

wurde sie mit kräftigem Beifall
bedacht. Zu einer Wortmeldung
der Allgemeinmediziner Peter
Jus und Huschang Motamedi,
die den positiven Zugang des Be-
zirksärztesprechers Hirschberger
zum Kages-Plan nicht teilen und
eigene Vorstellungen erläutern
wollten, kam es nicht mehr. Das
Mikrofon wurde abgeschaltet.

erntete der Betriebsratsobmann
Josef Schneidhofer.

Kampf um Wortmeldungen

Energisch erkämpfte sich Mar-
gret Kraischek vom „Forum Pro
LKH Mürz“ ihr Statement und
sagte unter anderem: „Wir brau-
chen eine Chirurgie, die im Not-
fall Leben retten kann!“ Dafür

betonte, dass die Akutversorgung
laut Kages-Plan seit 2005 unver-
ändert sei. Zur Notfallmedizin
sagte Primar Klaus Pessenbacher,
dass es zum Beispiel bei der
Herz- oder Schlaganfallversor-
gung schon bisher eine exzellen-
te Versorgung der Patienten in
Zusammenarbeit mit der Neuro-
logie des LKH Bruck gebe.

Pro und Kontra

Der Wartberger Allgemeinmedi-
ziner und Sprecher der niederge-
lassenen Ärzte im Bezirk Gün-
ther Hirschberger betonte seine
Mitarbeit beim Konzept für ein
modernes Krankenhaus Mürzzu-
schlag. „Wir dürfen nicht immer
von einem Zusperren sprechen,
sondern müssen festhalten, dass
wir einer Umstrukturierung ent-
gegen gehen, und wir können
nicht an alten Dingen festhalten,
die nicht mehr gut gelaufen
sind“, sagte Hirschberger.

Kages-Medizinvorständin Pe-
tra Kohlberger sagte: „Das Wich-
tige bei der medizinischen Ver-
sorgung und vor allem bei der
chirurgischen Versorgung ist
nicht immer das Operieren, son-
dern die richtige Diagnose und
Indikation zu stellen, und dazu
braucht man hier Ärzte, die ge-
schult und versiert sind.“

Sowohl Pfui-Rufe als auch Ap-
plaus für seine Mitteilung, dass
der Betriebsrat dem Konzept
„LKH Mürzzuschlag neu“ im Sin-
ne der Absicherung von 270 Ar-
beitsplätzen zugestimmt hat,

anderem die chirurgische Ambu-
lanz rund um die Uhr sicherge-
stellt und ein Zubau beim Ost-
trakt des LKH errichtet werden.
Zur Stärkung des Hauses beinhal-
tet das Konzept die Ausweitung
der Akutgeriatrie und Remobili-
sation, die internistische Vollver-
sorgung mit einem rheumatolo-
gischen Zentrum und eine Phy-
siotherapieabteilung. Finanzvor-
stand Ernst Fartek: „Wir wollen
den gesamten Standard des Hau-
ses anheben, Schwesternstütz-
punkte und Arbeitsbereiche ver-
bessern und erweitern. Ziel wird
es aber sein, Schritte zu setzen,
die das LKH Mürzzuschlag zu ei-
nem Gesundheitszentrum ma-
chen“, sagte Fartek.

Über die bisherigen und künf-
tigen chirurgischen Maßnah-
men informierte Chirurgie-Pri-
mar Rudolf Schrittwieser, der seit
2006 für die Krankenhäuser
Bruck und Mürzzuschlag-Maria-
zell zuständig ist. „Künftig soll
die chirurgische Ambulanz in ei-
ner engen Kooperation mit der
Chirurgie des LKH Bruck geführt
werden“, sagte Schrittwieser und

Viel Lärm, wenig Bewe-
gung: Die Infoveranstal-
tung der Kages zur Chi-
rurgiereform in Mürzzu-
schlag führte zu keiner
Annäherung von Befür-
wortern und Gegnern.

HEINZ VEITSCHEGGER

Das Vorstands-
trio Fartek,

Kohlberger und
Leodolter (v.li.),
im Hintergrund
die Computer-
grafik des ge-

planten Zubaus.
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>> Können nicht an

dem festhalten, was

nicht gut läuft <<

Günther Hirschberger

>> Wir brauchen

eine Chirurgie, die Le-

ben retten kann <<

Margit Kraischek

Meinung ja, Mikrofon nein: die Ärzte
Peter Jus und Huschang Motamedi.


